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Inventar des Palastes der Republik 


1 . Wann und auf welche Weise wurde der Palast der Republik von der 
Bundesrepublik Deutschland übernommen? 

Wann erfolgte eine Inventur? 


Der Palast der Republik wurde mit Wirkung vom 3. Oktober 1990 
vom Amt des Ministerpräsidenten der ehemaligen DDR an die 
Bundesregierung übergeben. 

Auf eine Inventur wurde aufgrund der vorhandenen Inventur- 
listen verzichtet. 


2. Welche Ausrüstungsgegenstände wurden aus dem Palast der Re- 
publik bis heute entfernt? 


Teile des beweglichen Inventars wurden anderweitig verwendet 
(z. B. für die Ausstattung von ABM-Projekten) oder veräußert. Dies 
betrifft Teile der Multimedia- und Bühnentechnik sowie der Büro- 
und Gastronomieausstattung. 

3. a) Was wurde durch wen veräußert? 

Durch die VEBEG-Verwertungsgesellschaft mbH, Frankfurt: 

— Teile des Gastronomie -Inventars 

— Büromöbel 
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— verschiedene Elektrogeräte 

— diverse Baumaterialien 

— Transportgeräte 

— Dekorationsmaterial, Requisiten und Arbeitsbekleidung 
Durch die Oberfinanzdirektion Berlin: 

— Teile der Informationstechnik und Teile des Bildstudios sowie 
der Fernsehgroßbildanlage 

— Bowling-Anlage 

— Teile der Gastronomieeinrichtung und -möbel 

— Musikinstrumente 

— Notstromaggregat 

b) Welche Einnahmen sind durch Verkäufe entstanden? 

Rund 4,6 Mio. DM. 


c) Wo wurden die Einnahmen verbucht? 


Bei Kapitel 08 07 Titel 113 01, 119 99 und 132 01. 


4. Was wurde vom Inventar verschenkt? 


Nichts. 


5. a) Wurde etwas vom Inventar gestohlen? 


Nein. 


b) Wenn ja, was hat die Bundesregierung dagegen unternommen? 


Siehe Antwort zu Frage 5 a). 


6. Was ist mit folgenden Einrichtungen geschehen: 

a) der Informationstechnik mit Eidophorprojektoren (aus west- 
lichen Ländern erworben)? 

b) den vollelektronischen Fernsehkameras (aus westlichen Län- 
dern erworben)? 


Die Einrichtungen wurden - soweit verwertbar - veräußert. Siehe 
im übrigen Antwort zu Frage 3 a). 
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c) dem Archiv mit Dokumentationsmaterialien aus Veranstal- 
tungen im Palast, 


Die Materialien wurden z.T dem Bundesarchiv, z.T. dem Deut- 
schen Historischen Museum Berlin überlassen. 


d) der Dolmetschanlage, 


Die Anlage, die keinen Gebrauchswert mehr hat, ist noch vor- 
handen. 


e) den Bild- und Filmvorführanlagen, 


Die Dia-Projektoren wurden veräußert. Die nicht verwertbaren 
Filmvorführanlagen sind noch vorhanden. 


f) den gastronomischen Ausrüstungen und Einrichtungen, 


Der überwiegende Teil der Ausrüstungen und Einrichtungen ist 
nicht verwertbar und befindet sich noch im Palast der Repubhk. 
Das nutzbare Inventar wurde in anderen Liegenschaften des 
Bundes eingesetzt oder verkauft. 


g) der Notstromanlage? 

Das Aggregat wurde veräußert. Vergleiche Antwort zu Frage 3 a). 


7, Was ist mit den Kunstgegenständen im Palast der Republik ge- 
schehen (Aufstellung)? 


Soweit mit dem Baukörper fest verbunden, befinden sich die 
Kunstwerke noch im Palast der Repubhk. Im übrigen wurden sie 
in das Depot der Oberfinanzdirektion Berhn übernommen und 
teilweise als Leihgabe Museen und anderen öffenthchen Ein- 
richtungen zur Verfügung gesteht. 


8, Welche Einrichtungsgegenstände sollen jetzt in Vorbereitung der 
Asbestsanierung im einzelnen ausgelagert werden? 


Das gesamte beweghche Inventar und die gesamten demontier- 
baren festen Einbauten sollen ausgelagert werden. Siehe im übri- 
gen Antwort zu Frage 9. 


9. Wohin sollen die Einrichtungsgegenstände ausgelagert werden? 
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Soweit dem Inventar ein Kunst- oder Denkmalwert zukommt ist 
eine Auslagerung zum Deutschen Historischen Museum Berlin, 
zum Haus der Geschichte der Bundesrepublik Deutschland, Bonn, 
und zum Landesdenkmalamt Berlin vorgesehen. Die übrigen 
Einrichtungsgegenstände werden durch eine mit der Asbest- 
dekontaminierung beauftragten Fachfirma entsorgt. 


10. Welche Kosten entstehen für die Aufbewahrung am jeweiligen Ort? 


Keine. 


1 1 . Welche Wiederverwendung ist an welchem Ort j e weils vorgesehen? 

Die Wiederverwendungsmöglichkeiten werden noch geprüft. 


12. Welche Einrichtungsgegenstände verbleiben während der Sanie- 
rung im Palast der Republik (Aufstellung)? 


Keine. 


13. Wer entscheidet darüber, was nicht für eine spätere Nutzung auf- 
gehoben wird? 


Siehe Antwort zu Frage 16a). 


14. Sind die jeweiligen Lagerobjekte auch unter den denkmalpflege- 
rischen Aspekten geeignet? 


Nach Einschätzung der beteiligten Institutionen ja. 


15. In welchem Maße wurden und werden denkmalpflegerische Be- 
lange berücksichtigt? 


Die beteiligten Museen und das Landesdenkmalamt Berlin haben 
die Gegenstände von kulturhistorischem Wert bestimmt. 


16. a) Welche Institutionen sind an der Auswahl der auszulagemden 
Ausrüstungsgegenstände beteiligt? 

— Deutsches Historisches Museum Berhn 

— Haus der Geschichte der Bundesrepublik Deutschland, Bonn 

— Landes denkmalamt Berlin 

b) Ist das Landesdenkmalamt Berlin beteiligt? 


Ja. 
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